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für unwürdig 3u dieſem Geſchäfte habe bezeichnen vollen
Dieſen Beweis wird niemand antreten n ſo chlägt denn
die Bemängelung der heiligen Jungfrau Maria ber ihr Verhalten
bei der Hochzeit m Kana un das Gegenteil um Die beſondere
Macht ihrer Fürbitte, ſeine Unde 3Uu beſchleunigen, ird

dem Sohne hier anerkannt. Wie entfernt Maria aber von
jedem IBbrau dieſer Macht iſt, wie vielmehr ihr reiner Magd
iun urzel und Frucht eben dieſer acht iſt, das zeigt ſie ſogleich
mn der Weiſung QIn die Diener: Was Er euch agen wird, das tut

Beugt ich ott vor der Macht des Gebetes, ſo iſt Ur
die emu und Selbſtverleugnung, die er krönt. Solche Krone auf
dem Haupte eines geſchaffenen Weſens kann denn auch der Ehre
Gottes einen Eintrag tun, ondern dient 3u ſeiner größeren
Verherrlichung, und er ſie nicht ehren wo  E, der würde ott
die Ehre entziehen, der würde die Demut vor ott verachten.“

S 0 Paſtor Dietlein. Nach ihm alſo wird auf der Hochzeit
3u Kana die beſondere Macht der Fürbitte Mariens
Sohne anerkannt. Der proteſtantiſche ebloge liefert un alſo
hier einen ſchätzenswerten Beitrag zur Apologie der Marienverehrung,
der in der Schule und auf der Kanzel mit Nutzen verwertet
werden kann.

Die katholiſche und der Hlern⸗ von

Oberöſterreich.
Von Friedrich Peſendorfer, Direktor des Dibözeſan⸗Preßvereines In V  n.

Auf, geliebte Brüder und ne
un II zur eiligen Abwehr

die en Zeitungen. Dieſe
Abwehr iſt eine eilige

iſcho Do von inz

Schon ange iſt mn Unſerer ieben 7 Theologiſch-praktiſchen Quartal—
ſchrift“ kein ſo aktueller, praktiſcher und Ackender Artikel geſtanden,
als „Preſſe nd Prieſter“ vom Piusvereins⸗Apoſtel mn Tirol, dem
Prämonſtratenſer Dominikus Dietrich n Iten G 735 1
Dietrich hat mio dieſen Artikel Aus der Seele geſchrieben und jedes
Wort darin möchte ich nach meinen vieljährigen Erfahrungen auf
dem Gebiete der Preſſe unterſchreiben. Der katholiſche Klerus mi
Oeſterreich hat ſchon außerordentlich viel für enne Preſſe E tau
ſendfacher ank gebührt ihm dafür ber noch immer gibt * viel⸗
leicht noch einzelne Prieſter, die mit verſchränkten Armen ſeitwärts
von der Preßbewegung und Piusverein ſtehen und die kein Ver
ſtändnis für die Wichtigkeit der katholiſchen Preſſe zeigen. Möge der
Artikel „Prieſter und Preſſe“ allen dieſen wie ein Weckruf erklingen,
der ſie mahnt zur friſchen Tat, 3u Arbeit auf dieſem heiß
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umſtrittenen Gebiete. „Auf Schlafmützen kann ſich der Mann enn
Patent nehmen laſſen, der heutzutage noch nicht überzeugt ſt von
der Bedeutung der Preſſe Im Ofſentlichen Leben“ hat einſt Profeſſor
Ur Schädler mn München ſagt

Eine iberale Zeitung un Oberöſterreich hat ſchon vor Jahren
geſchrieben: 77  Die Klerikalen haben eS 30 jedem Orte haben
ſie 10 ſchon einen geborenen Agitator für ihre Intereſſen und ihre
Zeitungen und das iſt der Pfarrer oder der Kaplan.“ leſe Orte
hat der Haß und der eid diktiert Sie enthalten aber, ott ſei Dank,
viel ahrheit. Der geborene und berufene Preßapoſtel An jedem,
auch dem kleinſten Orte, iſt 10 gewiß der Seelſorger. Welche Macht
liegt doch mn den Händen des katholiſchen Klerus! Wie viele Rieſen⸗
Tfolge müßten wir gerade auf dem Gebiete der Preſſe noch erzielen,
venn der Klerus ſich dieſer ſeiner Macht immer ganz und voll be
wußt are und E ſie Im rechten omente auszunützen ver
ſtände ch habe die Erfahrung gemacht, daß an manchen kleinen Orten
AM Lande, ern tüchtiger Seelſorger hinkommt, welcher ein varme
Herz und 9 Begeiſterung für die Preſſe hat, m kurzer
Zeit das chriſtliche 99  0 in ein oder dem anderen auſe oder
das chriſtliche Wochenblatt des Bezirkes in aſt jedem Hauſe ein⸗
geführt wurde, abgeſehen davon, daß in der Ule für die Kleinen
enne Kinderzeitſchrift, für die Burſchen das „Edelweiß“, für die Mäd
chen die „Mädchen⸗Zeitung“, für die Frauen das „Eliſabeth-Blatt“
Oder die „Monika“ und andere verſchiedene Blätter verbreitet worden
ſind II aber der betreffende Prieſter verſetzt worden oder hat
Aus einem anderen Grunde den Poſten gewechſelt, mit einem Schlage
iſt * oft anders geworden. Sein Nachfolger, vielleicht ein ebenſo
eeleneifriger Seelſorger, der aber kein ſo großes Verſtändnis der
Wichtigkeit der katholiſchen Preſſe entgegenbringt, hat ich Um die
Verbreitung der chriſtlichen Zeitungen und Zeitſchriften nicht mehr
ngenommen und un wenigen Jahren Aben ſich die Abonnenten ver
Oren. Darum noch einmal: Welche acht liegt doch un den Händen
des katholiſchen Klerus! Wenn alle Prieſter durch private Belehrungen,
durch ütiges Zureden und durch Mahnworte auf der Kanzel die
Verbreitung der guten Preſſe energiſch und unermüdlich fördern
würden, wie viele Underte, 10 hunderttauſende von Abnehmern würden
unſeren Zeitungen und Zeitſchriften noch werden!

Wie oft richtet ein hochwürdiger Herr, der iun Linz etwa
kaufen beabſichtigt, unſere Preßvereins-Druckerei die Anfrage,
welche Firma zum Kaufe dieſes oder jenes Gegenſtandes als Abon—
nentin oder Inſerentin unſerer Zeitungen empfehlenswert ſei Ein
Beiſpiel, das jeder Prieſter nachahmen ſoll! Alle Konfratres täten
einn Werk, ſie ſich bei Einkäufen auf die Inſerate
licher Blätter beriefen, ſie bei Abſchlüſſen von Beſtellungen
68 ſich zur Bedingung machten, daß jene Firma in den chriſtlichenBlättern inſeriere; 12, nur ein roßtei der Prieſter, der

Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. 11 1912 23
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Stifts und Ordensvorſtehungen dieſe Praxis beobachteten, eS würden
tauſende und hunderttauſende von Kronen Als hochwillkommener Schatz
der mei notleidenden Kaſſe der chriſtlichen Preſſe zugeführt!

Unſer kleines &  and Oberöſterreich iſt durch eine politiſche und
durch ſeine Preßorganiſation für weite Kreiſe vorbildlich geweſen. In
den Siebzigerjahren wurden der katholiſche Volksverein von

Oberöſterreich, der ogar dem gewaltigen katholiſchen Volksverein von

Deutſchland in vielem ZJum Vorbild edient, das Geldinſtitut des
„O.⸗Oe. Volkskredit“ und der Diözeſan-Preßverein gegründet,
neben welchem noch der atholiſche Preßverein von Steyr und Um
gebung und mn den letzten Jahren der katholiſche Preßverein für das
Salzkammergut eine ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet hat

Wir Oberöſterreicher wollen gewiß nicht den Vorwurf der
Prahlerei auf uns Aden, bpbenn wir auf unſere Preßerfolge hinweiſen,
CS gibt auch bei noch vieles, as verbeſſern und auszuge⸗
ſtalten iſt, aber immerhin wird kein Kronland der öſterreichiſch⸗ungari⸗
en Monarchie eine olche ſtarke und ſtramm entwickelte katholiſche
Preſſe aufweiſen, wie Inſer kleines Ländchen. Darum bin ich der 36
ehrten Redaktion der „Quartalſchrift“ außerordentlich dankbar, daß
ſie mich eingeladen hat, Üüber die katholiſche Preſſe Oberöſterreichs
einen kurzen Artikel 3U veröffentlichen.

ch tue CS mit dem freudigen Bewußtſein, M einem Klerus  ·
organe dem Klerus eines Kronlandes ern würdiges Denk  2  5
mal 3U ſetzen, denn die Preßerfolge in Oberöſterreich ſind un erſter
Linie und weitaus größten Teile einem unermübdlich
arbeitenden Klerus verdanken. Wenn ich daher mit einigen
Strichen die Geſchichte der katholiſchen Preſſe Oberöſterreichs ſkizziere,
ſo chreibe ich damit auch ern tück Klerusgeſchichte, und den
Prieſtern andere Länder möge beim Leſen der Gedanke Anſporn
ſein: Wa die oberöſterreichiſchen Mitbrüde konnten, das können auch
wir; auch Dru wollen alles daranſetzen, Um Unſere Preſſe 3u heben
und 3U fördern.

In Oberöſterreich erſcheint ein chriſtlichſoziales Tagblatt, das
„Linzer Volksblatt“ (Auflage zwei chriſtlichſoziale ochen⸗
blätter, die 1e zweimal wöchentlich erſcheinen: die „Welſer Zeitung“
in Wels (Auflage zirka 10.000) ud die „Steyrer Zeitung“ in
cyr (Auflage gegen 10.000). Außerdem acht einmal wöchentlich
erſcheinende chriſtlichſoziale Wochenblätter, nämlich: das „Linzer
Wochenblatt“ in inz (Auflage das „Rieder Wochen⸗—
tatr i R  X  Ued (Auflage 2 die Oberöſterreichiſche Volks
zeitung  40 mn Ried (Auflage 12.000), die „Mühlviertler Na
richten“ In Rohrbach (Auflage der „Machländerbote“ in
Perg (Äuflage die Salzkammergut⸗Zeitung“ un Gmunden

Iun Braunau Uf⸗(Auflage, die „Neue4 Inn
lage und die Oberöſterreichiſche Arbeiter-Zeitung“
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in Linz (Auflage 4000). Außerdem erſcheint alle Tage der
„Volksvereinsbote“ In der Auflage von Die Geſamt⸗
auflage aller n Oberöſterreich erſcheinenden politiſchen Zeitungen
chriſtlichſozialer Tendenz beträgt alſo 119.400 Die gegneriſche Preſſe
Unſere Kronlandes hat eine Geſamtauflage von Exemplaren,
alſo nicht einmal die

Außer den politiſchen Zeitungen erſcheint noch eine Reihe
von katholiſchen Zeitſchriften, ſo die Dombauzeitſchrift „Ave
Maria“ Uflage 20.000), die Kinderzeitſchrift „Kleines Ave Maria“
(Auflage 36.000), die „Illuſtrierte Frauenzeitſchrift Eliſabethblatt“
(Auflage 30.000), der „Seraphiſche Kinderfreund“, rgan des Aiebes—
werkes für Oeſterreich (Auflage 33.000), die „Loburdes⸗Chronik“ Auf
lage — die Monatsſchrift „Das Skapulier“ (Auflage In
der Preßvereinsdruckerei läßt der Bonifatiusverein auch das „Boni⸗
fatiusblatt“ für Oberöſterreich herſtellen U• einer Auflage von
Die Geſamtauflage dieſer Zeitſchriften beträgt 178.200 Außerdem
erſcheinen noch atholiſche Fachblätter wie die „Katholiſche hul⸗
zeitung  4. m Gmunden (Auflage die „Chriſtlichen Kunſtblätter“
In Linz (Auflage 900) und Ast 0 ast die „Theologiſch-prak⸗

Quartalſchrift“ mM einer Auflage von Exemplaren.
Zählen wir alle katholiſchen Zeitungen und Zeitſchriften ber

öſterreichs der Höhe ihrer Auflagen nach zuſammen, erhalten ir eine
Anzahl von 310.200 Abnehmern bei einer Einwohnerzahl (Volkszählung

von 33.007, darunter 824.884 Katholiken (i Ve
Wenn nach der Aufſtellung Dietrichs n Oeſterreich auf 1e

16 Katholiken ein Abonnent eines chriſtlichen Blattes kommt, ⁰ ommt
mn Oberöſterreich auf jeden echſten oder ſiebten Katholiken 1e Enn
Abonnent eines politiſchen chriſtlichſozialen Blattes und auf jeden
bis Katholiken ern Abonnent eines gegneriſchen Blattes 2  V  V  iel
günſtiger natürlich würde das Verhältnis ſein, wenn auch die nicht⸗
politiſchen Zeitſchriften mitgerechnet würden. Da kommt auf jeden
bierten bis fünften Kopf Unter den Katholiken Oberöſterreichs 1e eine
katholiſche Zeitung oder Zeitſchrift Daß eine große Anzahl der bon
nenten dieſer Zeitſchriften außerhalb Oberöſterreichs wohnen, fällt des
halb nicht mn Betracht, weil afür wieder ungezählte Tauſende O⸗
liſche Zeitſchriften außerhalb Oberöſterreichs (Edelweiß, Mädchenzeitung,
Monika Notburga, katholiſche iſſionen vc.) n Oberöſterreich abon⸗
niert ſind

Sämtliche oben erwähnten Blätter und Zeitſchriften In mit
Ausnahme der katholiſchen Schulzeitung von ath olif chen Prieſtern

Nach thren eigenen, gewiß nicht nieder gegriffenen Angaben In
Moſſes Inſeraten-Katalog, nach Uunſeren Informationen bei mehreren
mindeſtens 47 bei einigen Blättern das hoch angegeben.
Das verbreitetſte iberale Blatt iſt die täglich un Linz erſcheinende „Tages⸗-Poſt“
(16.500). Unter der gegneriſchen Preſſe verſtehen wir hier die altliberalen,
deutſchradikalen, Bauerndereinler— und ſozialdemokratiſchen Blätter

23*



350

egrün et und ſeit ihrem Beſtehen mit wenigen Ausnahmen auch
von katholiſchen Prieſtern redigiert worden. In erſter Linie aren
die hochwürdigſten Diözeſan-Biſchöfe die energiſcheſten Förderer
des katholiſchen Preßweſens. Der ehrwürdige Diener Gottes Biſchof
Franz Joſef Adigier egrüßte mit reuden die Gründung des
Diözeſan-Preßvereines und ſpendete trotz ſeiner prekären Lage ſofor

Gulden zur Errichtung einer Druckerei. Er ſich beſonders
mit ganzer 1 enn für die Hebung der katholiſchen Preſſe Er be
zeichnete wiederholt die Preſſe „Als die echſte 10 als die eR Groß
macht“ und auf ſeinem Sterbebette noch 1 der heiligmäßige
Biſchof einen beſonderen Segen Qus ber die katholiſchen Blätter des
an  2 Auch ſein Nachfolger Biſchof Erneſt Maria Müller for
erte mn ſeinen Hirtenſchreiben Klerus und Volk zur wirkſamſten
Unterſtützung der katholiſchen Preſſe auf. I wahrer Preßapoſtel
Dar Biſchof Dr Franz Maria Doppelbauer, der unermüdlich mn
Wort und Schrift für die katholiſche Preſſe arbeitete und dafür die
größten er brachte. Unter ſeiner Regierung vollzog ſich der
Aufſchwung der katholiſchen Preſſe un Oberöſterreich. Bei faſt allen
An  achen, die EL auf Viſitationsreiſen und anderen Gelegenheiten
hielt, war ſein CEterum CGnSEO Die iſche Preſſe ſei mit allen
Mitteln fördern. Trotz des dazumal vielfach ſehr fühlbaren Prieſter⸗
mangels ſtellte Biſchof Doppelbauer die nötigen Diözeſanprieſter
der katholiſchen Preſſe zur Verfügung. Auch Unſer jetziger Oberhirte
Dir Rudolf Hittmair hat ſich des öfteren ſchon beſonders Urch
Empfehlung und durch große Spenden als Freund und
Förderer der guten Preſſe erwieſen

Der Diözeſan-Preßverein, der ſchon ſo Großartiges für die
Preſſe geleiſtet hat, wurde 1870 gegründet. Intereſſant ſt, daß ein
Benediktiner-Ordensprieſter mit einem Sparkaſſabu von Gulden
den Grund zum Preßvereinsvermögen gelegt hatte.?) Zwei ahre
darauf wurde die Druckerei Huemers Witwe Danner vom
liſchen Preßverein angekauft. Dazumal bei ihrem Beginne zählte die
Preßvereins-Druckerei bis E  er und einige kleine Maſchinen.
Heute nennt der atholiſche Preßverein der Diözeſe Linz, außer ſeinen
drei Filialen, mn der Zentrale Linz eine große Druckerei un inem
hochmodern ausgeſtatteten Druckereigebäude mit 150 Angeſtellten ſein
üigen Die Preßvereinsdruckerei beſitzt alle modernen Hilfsmittel, wie
Rotationsmaſchinen, Setzmaſchinen, Schnellpreſſen und fünf
Tiegeldruckpreſſen, eine eigene elektriſche Kraft  2 nd Lichtanlage und
eigene Waſſerleitung. Eine aufblühende Buch Kunſt⸗ und Devotio—
nalienhandlung iſt der Preßvereinsdruckerei angeſ

oſſen ſowie eine
Buchbinderei, Rahmentiſchlerei ꝛc. Eine reichsdeutſche Stimme, Dr Kauf
mann, chreibt in der „Apologetiſchen Rundſchau“: „Der Preßverein

Vergleiche eindl „Leben und Wirken de Biſchofes Franz Joſef
Rudigier“, Sachregiſter Unter „Preſſe“ „Preßverein“.

le eindl, Biſchof Rudigier II 137
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Linz iſt ein mit allen mbdernen Mitteln ausgeſtattetes, vorzüglich
funktionierendes Preßunternehmen, dem ſe In Deutſchland nicht
viele ähnliche Preßunternehmungen die Seite geſtellt werden können.
Der Preßverein beſitzt auch drei Filialen, mn Wels eigenes Haus,
68 wird eben ein neues Druckereigebäude errichtet, Rotationsbetrieb),
in Ried (eigenes Haus, elektriſcher Betrieb) und mn Rohrbach.

Im erſten Komitee des Diözeſan-Preßvereines deſſen
Spitze Domdechant Schiedermayr an und ſpäter der äußerſt
tatkräftige Theologieprofeſſor Vef Reite V, emn Chorherr des Stiftes

Florian varen außer mehreren Weltprieſtern Vertreter der
Stifte Kremsmünſter, Wilhering, Reichersberg und Schlägl Komitee—
Mitglieder.

Die älteſte Zeitung des Landes ſind die „Katholiſchen
Blätkert, die 1849 gegründet worden ſind und heute noch be
ſtehen, und ſeit drei Jahren Unter dem 77.— „Linzer Wochen—
blatt“ Redakteure waren die Jahre Prieſter Wir
zählen ſie n Kürze auf: Pflügl, Enzenhofer, V Pillinger,

Edtl, Ur 2 Sprinzl (auch Redakteur der „Quartalſchrift“, E·
torben 1908 al Univerſitätsprofeſſor mn Dörr, Faigl, Strigl,
Schmuckenſchläger, Dr Stara, Msgr Scheiblberger, IDr Fuchs (der
jetzige Chefredakteur der „Quartalſchrift“), IDr Kern, 2 Hauſer,

Binder, Bichler, J Dobretsberger, Peſendorfer
Das anerkannt ausgezeichnet redigierte Tagblatt, da der

Diözeſan⸗Preßverein herausgibt, das „Linzer Volksblatt“,
Im 43 Jahrgang. Die Redaktion und Iun den letzten Jahren die ber
leitung des Blattes lag E mn den Händen von Geiſtlichen Der
erſte Redakteur var der ausgezeichnete Florianer Michael Dörr
(geſtorben 1886 Als Pfarrer in Niederwaldkirchen). Sein Nachfolger,
das ſpätere Landesausſchußmitglied Faigl, ebenfalls Kapitular
des Stiftes Florian hm folgten iun der Redaktion Georg Strigl,
Adolf Schmuckenſchläger, Ur ara, Msgo Scheiblberger,
der geniale Organiſator und Hauptbegründer des katholiſchen Volks—
vereines. Deſſen Nachfolger war ſeit — 1880 Msgr Johann Hauſer,
der durch 2 Jahre un ehr ſtürmiſchen, ſchweren Zeiten das
Blatt redigierte bis auf die letzten Jahre als einziger Redakteur

eine unglaubliche Arbeitsleiſtung. Der Name Hauſer galt in dieſer
Zeit mn Oberöſterreich als politiſches rogramm. Seit 189 ſteht M
der der Redaktion al  S  8 Chef-⸗Redakteur der hochwürdige Herr
Heinrich Binder, ein äußerſt befähigter, gewandter und ſchlagfertiger
Iburnaliſt, Inter dem das „Linzer Volksblatt“ einner inneren und
äußeren Ausgeſtaltung nach einen großen Auff  ung genommen hat
Al geiſtliche Mitredakteure wirkten die hochwürdigen Herren Dobret  8 ·

Ausführliche aten le Jo  H Mittendorfer „Zur Geſchichte der
n den Preßvereinsdruckereien hergeſtellten Zeitungen und Zeitſchriften“ I  her
gang 1909 der „Illuſtrierten Beilage Jum 77  inzer Volksblatt“, und mn den
verſchiedenen Jahrgängen des b.-Oeſt Preßvereins-Kalenders.
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berger, Weilhartner, Söllner 3e Redakteur der „Welſer Zeitung ),
Kienbauer, Joſef Pfeneberger und Danzer, welcher noch gegenwärtig
Mitredakteur des „Linzer Volksblatt“ iſt

Einer der die Preßbewegung N Oheröſterreich verdienſt⸗
vollſten Männer iſt der gegenwärtige Komiteebbmann des Diözeſan⸗
Preßvereines, Prälat und Dompropſt 8S81 Anton inzger, der
über ein Vierteljahrhundert an der de Preßvereines
und inter eſſen Leitung der Verein lQus ſeinen beſcheidenen An
fängen 3u ſeinem jetzigen Stande ich erhoben hat Denn bvenn auch
infolge der Neubauten (der Platz auf dem die Druckerei n Linz
ſteht, hat allein 180.000 gekoſtet) und der modernen Ausgeſtal—

der Druckereien, den Preßverein eine gewaltige Schuldenſumme
belaſtet, iſt ET infolge ſeiner vorzüglichen Einrichtungen In der Lage,
die größten Druckaufträge 3u übernehmen und dadurch für die Preſſe
jene er 3u bringen, welche dieſelbe, beſonders die Erhaltung
und Ausgeſtaltung des Tagblattes, erfordert.

Die Gründung der „Steyrer Zeitung“ 1876) und des „Preß
vereines für — ud Umgebung“ iſt In ihren An⸗
fängen hauptſächlich ein Werk der damaligen Kooperatoren Steyr,
nämlich des ſpäteren Oſe IDr Doppelbauer!) und des jetzigen
Kanonikus Ir Mayböck. Letzterer führte durch mehrere Jahre Allein
die Redaktion dieſes Blattes mit ebenſoviel Geſchick als Energie, un
jenen ſtürmiſchen Zeiten, wo der damalige Direktor der Waffenfabrit
Joſef Werndl faſt ganz Steyr beherrſchte Inter dem jetzigen verdienſt—
ollen Direktor der Steyrer Vereinsdruckerei, Konſiſtorialrat Lorenz,
hat der Verein auch ein neues Druckereigebäude erhalten. Der Rotations—
etrieb für die von — Großmann trefflic redigierte „Steyrer
Zeitung“ (Auflage 10.000) dürfte demnächſt eingeführt werden.
Unter den geiſtlichen Redakteuren der „Steyrer Zeitung  4 erwähnen
wir außer den Oeret genannten die hochwürdigen Herren ꝗ. AI
minger, Dr Leopold Kern und Franz Stummer. Auch der jetzige
Obmann des Steyrer Preßvereines, Stadtpfarrer Strobl, iſt ein
energiſcher Förderer der katholiſche Preſſe

m die Gründung der Filiale Wels des Diözeſan⸗Preßvereines
1888 erwarb ſich der damalige Stadtpfarrkooperator und jetzige
Stadtpfarrer und Dechant Joſef Flotzinger beſondere Verdienſte.
1890 wurde mit der Herausgabe der „Welſer Zeitung“ begonnen,
welche durch Jahre mit großem Erfolge der amalige Vorſtadt⸗
pfarrkooperator und jetzige Reichsratsabgeordnete Georg Baum—
gartner, Pfarrer mn eyer, redigierte. Auch der jetzige Herr Landes  2
hauptmann Johann N. Hauſer erwarb ſich als Vorſtadtpfarr⸗
kooperator Iun Wels durch die Mitarbeiterſchaft In der „Welſer
Zeitung“ die erſten Sporen auf dem Gebiete der Journaliſtik.

tlehe nähere aten Im Buche Dr Franz Naria Do  elbauer, Biſchof
von Linz, von UDr Zöchbaur V  V  inz, Preßverein „ S
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Wels var 10 eine alte Hochburg des Aberalismus nd der liberale
⁷

Welſer Anzeiger“ beherrſchte ange Zeit einen Lroßtet der Bauern—
ſchaft von Oberöſterreich. Bald hatte ihn die „Welſer Zeitung“ Üüber⸗
flügelt und zurückgedrängt. Anfangs erſchien ſie einmal, ſpäter zwei⸗
mal wöchentlich. Al Redakteure folgten Baumgartner die
würdigen Herren Ir Heinrich Kern und Rupert Söllner eit
In dieſem Jahre wird ein H  . modern eingerichtetes Druckerei—
gebäude für die Filiale errichtet, Um deſſen Zuſtandekommen ſich
beſonders der Mandatar des Preßvereines un Wels, Benefiziat

verdient gemacht hat
In Ried, der Metropole des Innviertels und dem Sitz der Alt:

katholiken, 0  e ſich 1884 ern katholiſches Preßkonſortium gebildet
Jus den Weltprieſtern Lambert Schmidbauer, Dechant Trinlk
aß, Religionsprofeſſor Kobler und zwei Laien. Es wurde die
Druckeret Kränzl ſamt dem liberalen „Rieder Wochenblatt“ aufgekauft.
1892 übernahm der Diözeſan-Preßverein die Druckerei. Die beiden
Blätter „Rieder Wochenblatt“ und „Innviertler Volkszeitung“,
e 47  Oe Volkszeitung“, Aben ſchon viel Segen geſtiftet. Als
Redakteure Qren folgende Prieſter tätig: Schmidbauer, Karl
Sonntag, Odulf Blümlinger, Joſef Pöſchl, Alois Lettner und Konrad
Bangerl. Nachdem ſchon uUunter der Redaktion von Uguſt Etz die
77  Oe Volkszeitung“ ſich ſehr gehoben atte, verdoppelte ſich die
Auflage inter dem jetzigen Redakteur Hochw errn I  Ilois Pointner
ſeit Mandatar für Ried VE

ſt der den Leſern der Quartal  —  2
ſchrift als Miſſions⸗Berichterſtatter wohlbekannte Profeſſor Kitlitzko,
ſein Vorgänger war Profeſſor IDr Hartl.

Die Filiale de  S Diözeſan-Preßvereines mn Rohrbach wurde
892 gegründet. Zugleich wurden die von dem damaligen Reichsrats⸗
abgeordneten und ſpäteren Miniſter Dr Alfred Ebenhoch 9e·
gründeten „Mühlviertler Nachrichten“ übernommen. Um die
Erhaltung dieſer Filiale hat ſich das Stift Schlägl große Verdienſte
erworben. Als Redakteure und Hauptmitarbeiter ÿßparen bei dieſem
Blatte folgende ochw Herren ätig Dr L. Kern, Dominik Watzinger,
jetzt Stifsprior), Johannes Winkler, Pfarrer n Oepping, und be
ſonders Gilbert Schartner, Pfarrer und Landtags⸗-Abgeordneter mn
Haslach, der jetzt hauptſ

E

i den politiſchen eil des Druckerei—
eiter gezeichneten Blattes leitet

Das Wochenblatt 77  Die neue 7⁷ AmM Inn  4 (Herausgeber
Druckerei Am Iun Braunau, Eigentum des 0.0 Volkskredit) be
herrſcht den wichtigen Grenzpoſten n Braunau und zählt über
—4000 Abonnenten. Von den geiſtlichen Redakteuren dieſes Blattes
Nennen Dir folgende Herren: Alois Gittmair, Mavy Ecker
und ſeit Februar Franz Uu

Herausgeber und Eigentümer des Wochenblattes „Machländer
Volksbote“ n Perg, Organ für das intere Mühlviertel, iſt der
rucker Blaſchöck, enn Bruder des hochw. Herrn Pfarrers Blaſchöck
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In Zell ram. Geiſtliche Redakteure: J Lobmair, J Birgmann,
Kienbauer, Parzer, ſeit 1906 V Pfeneberger.

Das verbreitetſte Wochenblatt des Landes (Auflage bis
20.000) iſt die „Salzkammergut-Zeitung“ un Gmunden. Ueber
Wunſch des hochſeligen Biſchofes Doppelbauer) 2 der Schreiber
dieſes Artikels 1889 die Gründung eines Preßkonſortiums m Salz⸗
kammergut und den Kauf der Druckerei Lüders mit der „Salzkammer⸗

Alsgut⸗Zeitung“ in Gmunden (damals 2000 Abonnenten an
Druckerei-Direktor nd Redakteur fungiert ſeit Gründung des Kon  —
ſortiums der Weltprieſter Johann Plaſſer

Um die vom katholiſchen Arbeiterverein herausgegebene 7  atho
liſche“, jetzt „Oberöſterreichiſche Arbeiter⸗Zeitung“, welche derzeit von
einem Laien gezeichnet wird, hat ſich emn Prieſter, der Volksblatt—
redakteur Weilhartn E  7 als Redakteur dieſes Blattes außerordentlich
große Verdienſte erworben.

Das Organ des katholiſchen V  kSvereines für Oberöſterreich,
der „Volksvereinsbote“, erſcheint ſeit 1875 alle vierzehn Tage,
jetzt Iun einer Auflage von Exemplaren. Da kleine, aber ſehr
wichtige Blättchen wurde von jeher von den Schriftführern de
Vereines (es immer Geiſtliche) redigiert. Wir nennen Unter
den gedakteuren: Scheiblberger, Faigl, Dr Kern, J Hauſer
1e Landeshauptmann); gegenwärtig redigiert den Volksvereins—
boten der rührige hochw. Herr Volksvereinsſekretär Vo

ſef Moſer,
Chorherr von Florian

V  In dem Schreiber dieſes Artikels wurden drei —

Monatsſchriften
gegründet, die auch ihm redigiert werden: die älteſte Monats—u
ſchrift des Landes, die Dombauzeitſchrift „Ave Maria“, 1894
auf Wunſch des Biſchofes Doppelbauer gegründet 1e 2
Abonnenten); die Kinderzeitſchrift „Kleines Ave Maria“ 1e über

Abonnenten); 1898 wurde die Frauenzeitſchrift „Eliſabeth—
blatt“ gegründet, die ſeit 1909 mit der „Illuſtr. Frauenzeitſchrift“
von Klagenfurt vereinigt iſt AUs „Illuſtrierte Frauenzeitſchrift Eliſa
bethblatt“ (AÄuflage 30.000).

Der von 60 Chr Dobretsberger 1904 gegründete und redigierte
„Seraphiſche Kinderfreund“, rgan des Webeswerkes un ber

öſterreich, erſcheint Iun einer Auflage von Exemplaren; die
Katecheten Bernhard gegründete und redigierte „Lourdes⸗

Chronik“ zählt 2500 Abnehmer, das von P Petrus eu 0 Carm.
disC. u Linz gegründete und redigierte „Srapuliert 8000 Ab—
nehmer.

Daß Unſere n der ganzen Welt verbreitete und bekannte
„Theologiſch-praktiſche Quartalſchrift“ ein Werk des Klerus
ſt, brauchen wir den Leſern nicht lang und breit auseinanderzuſetzen.

1) Vergleiche Dr Zöchbaur IDr M Doppelbauer, O 109
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Eit 1861 zeichnen AU Herausgeber die Profeſſoren der biſchöflichen
theologiſchen Diözeſan-Lehranſtalt.

Auch auf dem Gebiete der chriſtlichen Kunſt hat ſich der Kle
unſeres Heimatlandes hervorragend betätigt, dies bezeugen die 52— V  he
gän der „Chriſtlichen Kunſtblätter“, Organ des chriſtlichen
Kunſtvereines. Sie zählten nuLr geiſtliche Redakteure: IDr Max Pames⸗
berger, Dr Franz aldeck, Georg Arminger, arl Kettl, den allen
Leſern noch wohlbekannten früheren Chefredakteur der „Quartal  —
ſchrift“ Ir Matthias Hiptmair (1874— 1893), den jetzigen Landes
hauptmann auf 1893—1895), Profeſſor Bermanſ ch 49 1

(1896—190ʃ1), either Domkapitular Balthaſar Scherndl, der das
latt bedeutend gehoben hat

Ein weiteres Fachblatt für die katholiſchen Lehrer iſt die „Na⸗
0 Schulzeitung“ mn Gmunden, redigiert von Bürgerſchul⸗
Direktor Um das Zuſtandekommen dieſes Blattes hat ſich
der damalige Kooperator Stadler u Gmunden, jetzt Pfarrer mn
Bad⸗Iſchl beſonders verdient gemd

D  5 „Linzer Diözeſanblatt“ iſt ein kirchliches Amtsblatt
und MI Jahrgang.

Auch das Kalender-⸗Apoſtolat, das beſonderer Wich
tigkeit ſt, wurde Klerus Oberöſterreichs von jeher ge  EH Der
kath

iſche Volksvereins  Kalender Uflage 46.000) wurde von
den geiſtlichen Schriftführern des katholiſchen Volksvereines, der Im
31 Jahrgang ſtehende Preßvereins-Kalender bis —1896 vom
Kooperator Johann Mittendorfer n Linz, either jetzigen ver
dienſtvollen Schriftführer und Obmann⸗-Stellvertreter des Dib

0

eſan
Preßvereines Kanonikus Matthias H elſ redigiert. Auf
age 7000.)

Der in Wels erſcheinende kleine Preßvereins-Kalender
beſteht 2* Jahre und wurde bei ſeinem Anfange von Kooperator
Baumgartner und ſpäter von Peſendorfer redigiert. eit ieben
Jahren erſcheint der vom letzteren gegründete und redigierte Ave
Maria-Kalender in einer Auflage von Exemplaren. Große
Verbreitung haben die mn Ried und Braunau erſcheinenden katho⸗
iſchen Kalender.

Wenn wir Iu dieſer leinen Arbeit mit wenigen Strichen da
großartige Wirken des Klerus von Oberöſterreich auf verſchiedenen
Gebieten der katholiſchen Preſſe! gezeichnet haben, 0 wollen bir
hiemit nicht agen, daß wir die Mitarbeiterſchaft der katholiſchen Laien

9 Daß der Klerus der Diözeſe Linz auf allen Gebieten der Literatur
lelfach In hervorragender Weiſe tätig iſt und war, beweiſen viele klang⸗
volle Namen. Wir verweiſen Nur auf das CT „Bibliographie de Klerus
der Di

V

iözeſe Linz 1785—1 893* Lambert enErg 8 A welches
von geiſtlichen Schriftſtellern Oberöſterreichs 190 Weltprieſter, 125 Benediktiner
von Kremsmünſter, 55 Chorherren von Florian und zahlreiche Mitglieder
der übrigen Stifte und Klöſter Oberöſterreichs aufzählt. Seit 1893 hat ſich dieſe
Zah natürlich bedeutend vergrößert.
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nicht freudigſt begrüßen würden. Es haben auch einzelne katholiſche
Laien auf dem Gehiete der katholiſchen Preſſe in Oberöſterreich N
Vorzügliches geleiſtet. Wir weiſen auf eine Anzahl Unger Akademiker
hin, die u den rtsgruppen des Piusvereines n Oberöſterreich
Als tüchtige und gern gehörte Redner für die chriſtliche eſſe mit
Begeiſterung arbeiten. Wir haben nit dieſem Artikel ern doppeltes
Ziel Vor Augen gehabt auf der einen Seite eine Dankesſchuld an
den Klerus von Oberöſterreich abzutragen, der Iun dieſer aktuellſten
und wichtigſten Zeitfrage mit beiſpielloſer Bravour Jahrzehnte 9e⸗
arbeitet hat und die tüchtigſten Offiziere Im Kampfe der guten Preſſe
gegen die ſchlechte ſeit jeher geſtellt hat; andererſeits möge, vas wir
bereits angedeutet haben, die Aufzählung dieſer nicht geringen Er
folge auch die rieſter mn anderen Diözeſen ermutigen, das hre bei⸗
zutragen zur Erhaltung, Förderung und Ausgeſtaltung der I
lichen Preſſe auf allen Gebieten. Möchte beſonders der Piusverein
recht tatkräftig unterſtützt werden; durch den Einfluß de  U K  1*3  lerus iſt

1 möglich, mn en Dibzeſen noch viele Ortsgruppen 3u gründen.
05  J.  eder Prieſter, Iin welcher Stellung CEU immer ſei, nehme * ernſt
mit der eiligen Pflicht, Iun ſeinem Kreiſe auch Als emn Preßapoſtel
3u wirken.

Atatiſtiſches von den katholiſchen Orden und
Rongregationen.

Geſammelt Saleſius Saier M in Innsbruck.
Es ſt intereſſant, von eit zu Zeit eine Heerſchau zu halten

wenigſtens Auf dem ler über die verſchiedenen Tden,
Kongregationen, Inſtitute nd Genoſſenſchaften, welche die Kirche
Gotte Unterſtützen in ihrer Aufgabe, die Völker erziehen und
ihnen das rot des Lebens Fu brechen Es iſt reilich ni immer
ſehr leicht, genauer Daten und Zahlen habhaft 3u werden, aber mit
olchen Schwierigkeiten hat man bei Aufſtellung jeder anderen Sta
tiſtik auch 3u ämpfen

Bei vorliegender Arbeit wurden hauptſächlich benützt: Heim⸗
bucher, „Die Orden und Kongregationen der katholiſchen Kirche“,

Auflage. (Paderborn Vaf, „Oeſterreichiſches Kloſterbuch“
(Wien und Leipzig Battandier, „Annuaire Pontifieal M·

Olique“ (Paris 1912) Ugerdem wurden benützt: Artikel In ver
ſchiedenen Ordenszeitſchriften, Neuerſcheinungen mn der Ateratur ein⸗
zelner den uſw An eine große Zahl von Ordensleitungen, beſonders
jene der kirchlichen Genoſſenſchaften, habe ich mich brieflich gewandt,
Aum die Statiſtik möglichſt vollkommen 3u machen Wenn von dieſen
brieflichen Anfragen manche Unbeantwortet blieben, dürfte da  S nicht
allzu 50 eine Erklärung finden; M. manchen Fällen iſt 10 wohl


